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ver Kaffer aus dem bchlachtselde.
MlMMW lll WM.- Der MMM« All.

gin(wüte Urteil fiörr SeutfötlanDi
lilid(eine Setnde.

Durch die Gefälligkeit des Berlagsbnchhänd-
lers Herder in Freibnrg werden wir in die
Lage versetzt, den nachstehendem sehr bemer¬
kenswerten Brief , den ein spanischer Univer-
fitätsprofessor an Herrn Herder gerichtet hat.
in deutscher Uebcrsctznng zu veröffentliche«.

Santiago de Compostela, Februar 1915.
Sehr geehrter Herr!

Die mir zugesanöte schöne „Erklärung der deutschen
Hochschullehrer" gegen den Verleuwdungsfelözug der Geg¬
ner des Deutsches Reiches ist in meinem Besitz: gleichzeitig
habe ich andere Exemplare dieses offiziellen Schriftstückes
aus Berlin , Leipzig und München von seiten he-rvorragen-
der Professoren und Freunde erhalten.

Gerne schließe ich mich der Idee und dem Inhalt der
„Erklärung " an und vereinige meine Wünsche mit den
Wünschen aller, die sich für die Sache Deutschlands erwär¬
men, welche die Sache der europäischen Zivilisation und
Kultur ist. Die Schmähungen und teilweise ganz unge¬
heuerlichen Verleumdungen seitens der Gegner werben
diese Wahrheit niemals entkräften können. Vielmehr er¬
reichten die offenkundigen Verleumdungen das Gegenteil
von dem, was sie bezweckten, und dienen nur dazu, ihre
Urheber um jede Glaubwürdigkeit zu bringen.

In dem Bereich der Wissenschaft und Kunst wie auch
auf andern Gebieten der menschlichen Tätigkeit steht der
Name Deutschlands hoch über der Atmosphäre der Ver¬
leumdung, in die seine Gegner es einhüllen wollen. Wer
die wissenschaftlichenBestrebungen der Nationen , die sich
nun verbunden haben, um das deutsche Volk materiell und
Moralisch von seiner hohen Stellung herabzustürzen, auf¬
merksam beobachtet und kennt, für den steht es fest, daß sie
alle — und zwar Rußland hinsichtlich alles deffen, was es
überhaupt an Wissenschaft und Intelligenz an seinen hohen
Schulen besitzt— deutscher Wissenschaft und deutschem Fleiß
zu größtem Danke verpflichtet sind, daß sie in unzähligen
Fällen von den Resultaten deutscher wissenschaftlicher For¬
schungen zehren. Und nun versuchen sie, in wenig feiner
Art , dies alles herunterzusetzen und als belanglos hinzu¬
stellen.

Dieser offensichtliche Widerspruch und die maßlose Un¬
gerechtigkeit, die in dem Verfahren enthalten ist, erregen
in den neutralen Ländern und bei jedem unparteiischen
Manne gerechten Protest und gerechte Entrüstung . Spa¬
nien bleibt darin wahrlich nicht zurück: denn es sind hier
viele, welche die Fortschritte des großen deutschen Volkes
bewundern , die seine Errungenschaften kennen zu lernen
suchen, die seiner angestrengten Tätigkeit im Reiche der
Wissenschaft hohen Beifall zollen.

Erfreulicherweise stehen die Sympathien der großen
Mehrheit des edlen spanischen Volkes auf Seiten Deutsch¬
lands . Mit Deutschland teilen wir die tiefen Gefühle der
Vaterlandsliebe und der nationalen Ehre, und nicht we¬
niger achten wir das Bewußtsein berechtigter Größe, die
erworben ist durch Intelligenz . Fleiß und gesellschaftliche
Einordnung , ivie sie in Deutschland überall zu Tage treten
und einstmals auch das spanische Volk groß gemacht haben.
Und gegen dieses Aufblühen Spaniens haben eben diejeni¬
gen, die nun die hauptsächlichstenGegner des deutschen
Aufblühens sind, angekümpft mit derselben Scheelsucht,
derselben Ungerechtigkeit und derselben Hinterlist.

In der „Erklärung " der Professoren ist sodann die
Rede von dem Militarismus,  den die Gegner zum
Vorwand nehmen. Wir Spanier , die wir wissen, was es
um den achtbaren , vaterlandschützenden und
im Bürger sinn wurzelnden  Militarismus ist,
können im deutschen Militarismus nur den Ausdruck eines
hohen sozialen Sinnes sehen und erachten ihn nicht nur
für verträglich mit dem Hochstand der Wissenschaft laerade

Am MnrnAe der Mm
an die Wellde«SruMi inm

Großes Hauptquartier, 16. Febr., vorm. (Amtl.j
Aus Lyck erfahre« mir:
Eine« wichtigen Abschnitt der Winterschlacht in Masu¬

ren bildete« die Kämpfe im und «m Lyck. welcher Ort den
Russen eine« festen Stützpunkt geboten hatte. Unseren
Trnppen gelang es, unter den Auge« des an der Front
weilende« Obersten Kriegsherr« am 11. Februar den
Feind ans seinen Stellungen um die Stadt zu werfen.
Kaum waren die Jäger in die Stadt eingezoge«, da erschien
auch der Kaiser  und traf dort ans der Hauptstraße und
am Marktplatz neben zahlreichen rnflischen Gefangene!«
Teile der 11. Landwehr-Division und der 2. Infanterie-
Division, insbesondere das ruhmgekrönte oft preu¬
ßische Füsilier - Regiment Graf Roon  Nr . 33.
Ans dem Marktplatz inmitten der zerschoffenc« Häuser «nd
der sehr stark beschädigten Kirche spielte sich eine ergreifende
denkwürdige Szene ab, die. alle« Zeuge« derselbe« unver¬
geßlich bleiben wird.

Die soeben aus schwere« Kämpfe« kommenden, von
Schmutz und Blut bedeckte« Krieger drängten sich jubelnd
um de« Kaiser»  der viele der Mannschaften und alle an-
wesendeu Offiziere ansprach. Plötzlich drangen die erhabe-
«e« Klänge der Nationalhymne und darauf das „Deutsch¬
land. Deutschland über Alles" aus viele« tausend Kehlen
znm Himmel empor. Alle Mauern «nd Fensteröffnungen
der verschloffenc« Häuser waren mit Soldaten besetzt, die
ihre» Kaiser sehe« wollten.

Der Monarch begegnete dann noch zwei einziehenden
Bataillone» des pommersche » Grenadier - Regi¬
ments  Nr . 2 mit ihre« zerschossene « Fahnen.
A« der Seite der Straße stellte sich die Trnpp« in einem
offenen Viereck auf, in deffen Mitte der Kaiser  trat , um
seiue« tapfere « Grenadiere « Dank und An¬
erkennung  ansznspreche«. Sie hätten das in sie gesetzte
Vertraue» glänzend gerechtfertigt und sich ihrer Vor¬
fahre« würdig erwiesen, die 1870, wie vor 100 Jahre«, in
gleicher Gesinnung, in unerschütterlichem Mut «nd Ein¬
setzen der volle« Manneskraft das Vaterland vor dem
Feind beschützt hätten. Er sei gewiß, daß sie mit der ge¬
samten Heeresmacht auch weiterhin nicht Nachlassen würden,
den Feind zu schlagen, wo er sich zeige, bis er völlig «ieder-
gerungen sei.

Donnernd fiel das Regiment in das von seinem Kom¬
mandeur Grafen Rantzau  als erneutes Gelöbnis der
Treue bis zum Tode ansgebrachte Hurra anf den aller¬
höchsten Kriegsherrn ein.

Deutschland liefert dafür einen glänzenden Beweis ), son¬
dern halten ihn auch für die allgemeine Grundlage der
Zivilisation und Kultur in Friedenszeiten wie für ihren
Halt und Schuh in den Stürmen des Krieges.

Wir kennen aber auch einen anderen  Militarismus,
der verwerflich  ist und von dem eben gezeichneten sehr
absticht, dem jedoch ohne Bedenken von denen seHuldi- t

1 ivird, die gegen den deutschen Militarismus , den kein ge.
bildetes und wohlgeordnetes Volk entbehren kann, schreien
Dieser schandbare Militarismus  besteht darin,
daß ungeschlachte und fremdartige Massen, ein Mischmasch
von bezahlten Wilden und Angehörigen unzivilisierter
Rassen, die jedes nationalen und vaterländischen Empfin¬
dens bar sind, zusammengerafft und nach Europa geschleppt
werden, um die europäische Raffe und die europäische Kul¬
tur zu bekämpfen und zu unterdrücken.

Dieser brutale Militarismus auf seiten der Verbün¬
deten erfährt wiederum eine Verschlimmerung durch einen
andersgearteten Militarismus , der da verschlingt, was er
kann, und schädigt, wo er kann. Das ist der Wasser-
militarismus , der alle Meere als sein aus¬
schließliches Eigentum betrachtet:  und diesem
huldigen die Engländer.  Damit machen sie sich zu un¬
umschränkten Herren der Meere und unterwerfen sich in
räuberischer Weise die Länder und Erdteile , die ihnen
gerade paffen: und sie klügeln immer neue Rechte aus,
um ihre Annexionen und Räubereien zu rechtfertigen.
Verrat des Starken und Unterdrückung des Schwvchen,
das sind die herkömmlichen Kennzeichen des perfiden
Albions,  wie man es hierzulande nennt.

Gegen solche Arten von Militarismus ist cs fürwahr
nicht nur erlaubt , sondern geradezu Ehrensache, Einspruch
zu erheben und über diejenigen , die sie betätigen und ver¬
teidigen, den Schimpf zu verhängen , den sie gegen den
vaterländischen und lobenswerten militärischen Geist
schleudern wollen.

Aus allen diesen Gründen stehen wir Spanier
in der ungeheuren Mehrheit mit unseren
Gesinnungen auf seiten Deutschlands,  und
wir nehmen freudigen Anteil an den deutschen Erfolgen.
Eher würde in Spanien der Bürgerkrieg  ausbrechen,
als daß jemand es zum Kampfe gegen Deutschland bringe»
könnte.

Ich empfinde Genugtuung darüber , daß ich diese wich¬
tigen Tatsachen verzeichnen kann, und bei dieser Gelegen¬
heit wiederhole ich Ihnen , wie ich es schon anderen ver¬
ehrten Freunden aus Deutschland gegenüber getan habe,
den Ausdruck meiner tiefsten Sympathie für die deutsche
Sache, von deren schließlichem Triumph wir die ersehnten
Tage des Friedens erhoffen.

Ihr ergebenster
Dr . Angel Amor Ruibal

Kapttular an der Mctropolitankirche zu San¬
tiago de Compostela, Professor der Theologie und
des kanonischen Rechts an der päpstlichen Uni¬
versität daselbst und Mitglied des Ausschusses
der philosophischen, theologischen und juristischen

Fakultät dieser Universität.

WkM »er niMWMm Wie« .
Amsterdam. 16. Febr . lT .-U.. Tel.)

Der Inhalt einer Note der niederländischen an die
deutsche Regierung in der Frage des Unterseebootkrieges
wird jetzt veröffentlicht. In der Note bestreitet die nieder¬
ländische Regierung , daß die allgemein gegen die neutra¬
len Staaten erhobenen Borwürfe bezüglich der Nieder¬
lande begründet seien. Bezüglich der Erklärung eines
ausgedehnten Teiles der offenen See zum Kriegsgebict
werden die gleichen Bedenken erhoben wie früher gegen¬
über der Nordsee und der Gefahren , welche die niederlän¬
dische Schiffahrt in der Kriegszone laufen könnte, wird er¬
klärt, die neutralen Schiffe hätten Anspruch darauf, daß
eine hinreichende Untersuchung über die Nationalität der
Handelsschiffe vorgenommen werbe, bevor Maßregeln ge¬
gen die Schiffe ergriffen würden . Andererseits v<n die
niederländische Regierung bei der britischen ihre Beden¬
ken ausgedrückt gegen den von letzterer bezüglich des Miß¬
brauchs der neutralen Flagge durch britische Handelsichjfse
eingenommenen Standpunkt . Wie das „Handelsblad
m,  ist der niederländische«Regieruns MAternde
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Note über die zu erwartenden Aktionen der beut,chen Un¬
terseeboote und die Gefahr, die für den holländischen Handet
zu befürchten ist, zugegangen. Auf die,e Note tzrn wurden
zu gestern vormittag die Vertreter der bedeutendsten Rhe-
dereien und Handelskorporationen zu emer Besprechung
in das Ministerium des Neuster» geladen, wober der Min,-
ster des Aeustern und der Marineminister zugegen waren.
Uelber das Ergebnis dieser Konferenz ist nichts bekannt
gegeben worden, doch hört das Blatt , daß in der Konferenz
der Wunsch ausgesprochen wurde, so vorsichtig wie möglich
»u fahren und bei Sicht eines Unterseebootes zu stoppen.
Die königlich niederländische Dampfschiffahrtsgesellschafthat
ihren Dienst nach dem Hafen von Havre, der nach der
deutschen Ankündigung als besonders gefährlich bezeichnet
werde, vorläufig eingestellt. Von maßgebender Seite wer¬
den die Rhedereien ersucht, die Bemalung der Schiffs¬
rümpfe mit nationalen Farben und Schiffsnamen mög¬
lichst hoch anznbringen . Wenn ein Unterieeboot unter

Wasser fahre, sei bei etwas Seegang der unterste Teil ei¬
nes Schiffes im Periskop meist nicht sichtbar.

Strnnöung eines englifdien MellMW.
/ London, 16. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j

Am Samstag abend ist bei Falmonth das englische
Segelschiff „Andromade". mit Getreide « ach London unter¬
wegs , gestrandet. Schiff und Ladung sind verloren . Die
Besatzung konnte bis auf einen Mann gerettet werde«.

Die Belohnung der „Ayesha " Leute.
Berlin . 16. Febr . (Nichamtl . Tel .)

Dem bisherigen Kommandanten S . M. S . „Ayesha",
'Kapitänleutnant von Mücke , ist das Eiserne Kreuz 1.
Klasse, der ganzen Besatzung des Schiffes das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen worde n.

Kehraus in Ostpreußen.
Unser nach dem Osten entsandter, vom

Großen Generalstab genehmigter Krregsberrcht-
erstatter, Herr Rudolf v. Koschützki, schickt mw
aus dem Hauptquartier im Osten folgendes
Telegramm.
Aus dem Hauptquartier im Osten, 16. Febr.

Soeben komme ich von einer sechstägigen Fahrt zuruck,
die uns zu den Operationen zwischen Tilsit und Wil-
kowiszky führte. Den Tag im Schneesturm und Regen, die
Nächte in den soeben von den Russen verlassenen Quar¬
tieren , in Orten , die teilweise wie Ruinenstadte anmuten,
wo man das Stroh - oder Matratzenlager mit Papier be¬
deckt, bevor man sich in den Kleidern darauf legt.

Unerwartet hat ihn die Russen wieder getroffen, der un¬
widerstehlicheUmfassungSvorstost. der am 8- Febr mit dem
dreifachen Vormarsch in der Richtung auf Küssen, ^as-
dehnen und den Trappöner Forst ansetzte und, wahrend
ich dies schreibe, noch in Bewegung ist. Unser linker Fluge!
hat im großen Bogen nach Wilkomiszky herumgeschwenkt,
jeden Widerstand ohne Aufenthalt nieder,Klagend . Tag
und Nacht sind unsere unübertrefflichen Truppen vor-
gestürmt in einem Wetter und unter Wegeverhaltniffe" '
wie ich sie seit Jahren schlimmer nicht erlebt habe. Schnee,
Sturm bei schneidender Kälte, Sturm und Regen, meter¬
hoch verwehte Straßen , Glatteis im Regen.

Es gibt, scheint cs, kein Hindernis für unsere Sol¬
daten, die bei dem Hundewetter in Nacht und Graus sin¬
gend durch die Straßen von Eydtkuhnen marschierten.

Der Gedanke, den Feind endlich wieder aus dem deut¬
schen Lande zu jagen, endlich wieder in Bewegung zu sem.
bat die alte deutsche Angriffslust verdoppelt. _

Die Rückzugslinie über Eudtkuhnen sah stellenweise so
vrg aus wie vor Monaten . Ganze Munitionszuge , eine
vollständige Batterie , waren in unserem Feuer hrngemaht
worden und das Gewimmel der Gefangenenzuge w" un¬
übersehbar . In Stallupönen waren Markt und Straßen
vollgestopft, als ich durchkam. , , . , . „

Zwischen Stallupönen und Eydtkuhnen sah ich ben läng¬
sten Gefangenenzug dieses Krieges : zu sechs und sieben
nebeneinander , unübersehbar lang, Leute in buntbestickten
Filzstiefeln und schwarzen Faltenröcken, dazwischen alle er¬
denklichen Typen des heiligen Rußland , wallten sie an
mir vorüber . Ganze Brigaden sind gefangen worden mnd
760 Küchenwagen waren zum Entzücken unserer Truppen
eines Nachts unter der Beute . Freilich, kerne vollwernge
Entschädigung für den Raubzug auf dem Wirballener
Bahnhof , der vom Klaviere bis zur Stecknadel unge ahr
alle Erzeugnisse deutschen Gewerbefleißes enthielt und samt
einem russischen Lazarettzug dort abgefangen wurde.
' Rudolf «. Koschützki,  Kriegsberichterstatter.

Wie uns aus Königsberg gemeldet wird , weilte der
Oberpräsident in den letzten Tagen rn Begleitung des
Oberpräsidialrats in den Regierungsbezirken Allenstem
und Gumbinnen zur Vorbereitung der durch die Ver¬
treibung der Russen aus den Grenzbezirken,bedingten Ver-
waltungsmaßnahmen . Die besichtigten Kreise boten ' M all¬
gemeinen ein nicht ganz so schlimmes Bild , als man es
nach der langen feindlichen Besetzung erwartet hatte Zwar
ist das damals zurückgelaffene, zum Gluck nicht sehr zahl¬
reiche Vieh und ein großer Teil der landwirtschaftlichen
Geräte und Vorräte durch den Feind fortgenommen wor¬
ben. und die Roheit , mit der der Hausrat der Wohl¬
habende« wie der Aermsten bis auf das letzte Stuck zer¬
trümmert wurde, ist kaum zu beschreiben: zu Vrana tif-
tungen ist es aber, wohl wegen der schnellen Flucht des
Aeindes , nicht in dem Matze wie inr August gekommen,
«nd in vielen Gehöften ist noch sovielGetreide m den
Scheunen, daß die nötigsten Arbeitspferde und Milchkühe
bis zur Weidezeit durchgefüttert werden können.

Es kommt jetzt darauf an , dafür zu sorgen, daß von
anfangs März an mit dem Ausdreschen des Restes des
Getreides und den Vorbereitungen zur Fruhiahri -chestei-
Lung sowie mit der notdürftigen Herrichtung der Wohn¬
stätten begonnen wird . Die Behörden werden ihre Tätig¬
keit in den vom Feinde geräumten Gebieten ungesäumt
wieder aufnehmen. Es wird ferner dafür gesorgt werden,
haß in den Städten einzelne Geschäfte mit den nötigsten
Bedarfsgegenständen bald eröffnet werben. Einzelne aus¬
wärts als Flüchtlinge nntergebrachte Landwirte und Ge¬
werbetreibende, die in die Heimat zurückkehren und die
Wiederaufnahme des Betriebes und die Wiedcreinrichtung
Les Haushalts vorbereiten wollen, werden von den Land-
raten des Unterbringnugskreises schon jetzt auf Antrag
Freifahrscheine erhalten : die Behörden und die Landwirt¬
schaftskammer werden sie hier nach Möglichkeit unterstützen.

Dagegen kann die Rückkehr ganzer Familien
in die Gretzzkreise, wenn schwere Mißstände vermieden
werden sollen, vorläufig noch unter keinen Um¬
ständen  zugelassen werden. Wer diese trotzdem versucht,
,he die Freigabe der Heimkehr amtlich bekannt gemacht

morden ist. setzt sich der Möglichkeit aus , unterwegs an¬
gehalten und behördlich zuruckgeschasft zu werden. Die
Freigabe der Rückkehr für die Famrlren wird erfolgen,
sobald es die Umstände gestatten.

Sltntaunp im mMen1taiWutn.
Mailand . 16. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .j

Nach dem „Corriere deva Sera « ist in London die Nach¬
richt von wichtigen Aenderunge « im russischen Ministerium
eingetroffen . Der Ministerpräsident G o r e m y ki n sei vom
Zaren seines Postens enthoben und zum Präsidenten des
russischen Reichsrats ernannt worden . Znm neuen Mini¬
sterpräsidenten sei der Ackerbanminister Kr iw »schein
vorgesehen. ^

Die Tragweite dieser Nachricht läßt sich in diesem Augen¬
blicke noch nicht übersehen. Tatsache ist, daß Kriwoschein
bisher ein ausgesprochener Gegner der Kriegspartei war,
deren Spitzen in dem Großfürsten Nikolaijewitsch und dem
Kriegsminister Sochumlinow zu suchen sind. Indessen wäre
es sicher verfrüht , aus dieser Tatsache in Verbindung mit
der Berufung Kriwoscheins zum Ministerpräsidenten den
Schluß zu ziehen, der Zar sage sich von seinem Onkel Niko-
lajewitsch los und neige sich wieder der Friedenspartei zu.
So schnell ist eine Aenderung in Rußland doch nicht zu
erwarten , wenn auch die letzten Kriegsereignisie. nament¬
lich die überraschend gekommene Räumung Ostpreußens,
tiefen Eindruck am Zarenhofe hinterlasien haben mögen.
Zar Nikolaus hat sich aber bisher als ein solcher Schwäch¬
ling erwiesen, daß man auch jetzt von ihm noch keinen ent¬
schiedenen Widerspruch erwarten darf. Selbst wenn der
neue Ministerpräsident auch jetzt noch ein Friedensfreund
sein und die Absicht haben sollte, etwaige Friedenswünsche
des Zaren zu stützen. Rußland hält sich durch die lange
Besetzung von Galizien und das Verweilen in einem Teile
Ostpreußens für den Sieger . Es bedarf schwerer Schläge,
um ihm diesen Glauben zu entreißen : -und bevor das nicht
geschehen, werden Friedenswünsche, die auch stark genug
sind, um sich öurchzusetzen, in Rußland wohl nicht auf-
kommen können. _

Gegen Warschau.
Wien. 16. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j

Russische Blätter führen aus , daß für die nächste Zeit
Kämpfe von weittragender Bedeutung zu erwarten seien.
„Nowoje Wremja" teilt mit, daß die Deutschen an
einer Reihe von Punkten die russischen
Stellungen vor Warschau durchbrochen  ha¬
ben. Die Korrespondenzen der Blätter betonen, daß die
Deutschen mit zunehmender Heftigkeit ihre
Offensive gegen Warschau  vorschieben , um sich
dieses Lebensnervs Russisch-Polens zu bemächtigen.

Zur Abreise des griechischen Gesandten
von Konstantinopel.

Die Veranlassung, die zur Abreise des griechischen Ge¬
sandten führte, war folgende: Der griechische Marme-
attachee ist kürzlich in Konstantinopel auf der Straße be¬
lästigt worden. Hierzu meldet ötc „Agewce d Athenes .
Da die Ausführung des Versprechens, Genugtuung zu
geben, Schwierigkeiten begegnete, reiste der griechische Ge¬
sandte Panas nach Athen. Er ließ den ersten Sekretär als
Geschäftsträger zurück. _

Das Bomben -Attentat in Sofia.
Sofia . 18. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Das Bomben-Attentat während des Maskenballes im
Saale des Gemeindckasinos ruft umso größere Erregung
hervor, als man den Tätern bisher nicht auf die Spur ge¬
kommen ist und die meisten Verletzten den besten Gesell¬
schaftskreisenangehören. Der Sohn des früheren Kriegs¬
ministers Vojadschew und die Tochter des jetzigen Kriegs-
Ministers Fitschew sind an ihren Verletzungen gestor¬
ben . Viele glauben an einen politischen Hintergrund
des Attentats . Es wurden auch unter den hiesigen Ser¬
ben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Die Türken am Suez -Kanal.
Rach den „Basler Nachrichten" ist die australische Post

seit einer Woche ausgeblieben . Diese Nachricht scheint die
Meldung des türkischen Hauptguartiers zu bestätigen, daß
die Türken am Sueskanal Stellung genommen haben, und
die australische Post infolgedessen genötigt ist, den weiten
Weg um das Kap der guten Hoffnung einzuschlagen.

Die Angst vor Japan.
Haag, 16. Febr . lEig . Tel . Ctr. Bln .i

Wie holländische Bankierkreise a«8 London erfahren,
soll die englische Regierung über Sv Kabeldepesche« der be¬
deutendsten englischen Firmen in Ostasien nnd selbst aus
Indien erhalten haben, in denen die englische Regierung
dringend ersucht wird , alles anfznbieten . « m Japans For¬
derungen an China nnd den wachsenden japanischen Ein-
slntz einzndämmcn , da große politische Verwicke¬
lungen bevor st änden.  Durch eine Schanghaicr
Handelsfirma wird bekannt, daß ganz Südchina . ja
selbst das französische Jndochina mit japa¬
nischen Spionen überschwemmt  wird . In
Anstralien hat das japanische Verlangen
»ngchenrcs Anssehen  vernrsacht.

Luxemburg, 16. Febr . (Tel . Ctr . ^>ln.j
! Französische Blätter , in denen der Unmut über die

japanischen Forderungen an China schlecht verborgen wird,
melden, China sei bereit , wirtschaftliche Zugeständnisse zu
machen, werde aber diejenigen japanischen Forderungen,
die chinesische Hoheitsrechte in Frage stellen, verwerfen,
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Chinas Antwort an Japan.
Kopenhagen, 16. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j

Die „Nowoje Wremja" erfährt : Die chinesische Regie¬
rung hat dem japanischen Botschafter eröffnet, daß sie nicht
in der Lage sei. ohne Zustimmung des Parlaments Be¬
schlüsse bezüglich der letzten japanischen Note zu fassen.
Der japanische Vorschlag, daß zur Reorganisation !der chi¬
nesischen Armee und Flotte nur laparnichc Instrukteure
ve,wendet werden sollten, sei für die chinesische Zentral-
rcgierung auf Grund der chinesischen Berfaßung
annehmbar. *

Einstellung der chinesisch-japanischen
Konferenzen.
London, 16. Febr . (Tel . Ctr . Bln .j

Die „Times " meldet aus Peking : Die chinesisch-
japanischen Konferenzen,  die sich mit den spa¬
nischen Forderungen befassen, sind bis auf weiteres eins -
stellt worden. Der japanische Gesandte weigert sich, die
Konferenzen fortzusetzen. weil China den Forderungen
nicht nachgeben will. _

Kurze politische Nachrichten.
Die Höchstpreise für Speisekartoffel«.

Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung die

U7Ŝ Mark̂ erhöht.̂ ^Bei^dem M̂imgel ân ^ ^ rmitteln und

besteht̂ üie^GeMr ^ öaß d̂ie V̂orräte ânE'Speisekartoffeln ^n
großem Umfange als Viehfutter verwendet werden. Es
kommt aber in erster Linie darauf an, daß in den nächsten
Monaten Speisekartoffeln für die menschliche Ernährung
vorhanden sind. In derselben Verordnung sind schon letzt
Höchstpreise für inländische Frühkartoffeln , bl« rn der Zeit
vom 1 Mai bis 18. August 1018 geerntet werden, auf 10
Mark festgesetzt. Damit soll für Gärtner und kleine Land¬
wirte besonders in der Nähe der Städte , ein Anreiz ge¬
schaffen werden, möglichst viel Frühkartoffeln zu bauen,
die in Hen Monaten Juni und Juli für die Volksernah-
rung zur Verfügung stehen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 16. Februar.

Kamps gegen minderwertige Liebesgaben.
Das König!. Gouvernement Mainz erläßt folgend«

Bekanntmachung betreffend Verkauf von LwbesgaLen.
Bei dem Gouvernement sind rn letzter Zeit lebhafte Kia

gen einaegangen über schlechte Beschaffenheit von Liebes-
gaben, die für die Truppen im Felde bestimmt sind. z. B.
über Spirituosen in fester Form , Tee, Kaffee, Kakao m
Würfeln und Schokolade. Kochapparate und derg . Tue
Klagen gehen dahin, daß minderwertige oder unbrauchbare
Waren verkauft werben, daß die Güte und Menge der Wa¬
ren nicht im Verhältnis steht zu dem geforderten Preise,
und daß durch die äußere Aufmachung Täuschungen her-
vorgernfen werden. Das Gouvernement warnt hiermit
ausdrücklich vor dem Verkauf solcher Waren mit dem, Hm-
zufüaen. daß vorkommenden Falles mit aller Strenge ge¬
gen die Fabrikanten und Händler e,«geschritten wird. ^ ne
Handelskammer in Mainz (Breidenbacherstraße 13) hat st-ü
int Einvernehmen mit dem Verein Mainzer Kaufleute dan*
kenswerter Weise bereit erklärt , Proben unreell scheinender
Liebesgaben zwecks Prüfung durch einen von ihr eingesetz¬
ten Sachvcrständigen-Ausschutz und zu we terer Veranlas¬
sung entgegen zu nehmen, und wollen Interessenten ivlche
Proben dort abgeben.

Im Anschluß an die vorstehende Bekanntmachung geht
uns von der Großh. Handelskammer Mainz noch folgende
Mitteilung zu:

Unsere Truppen haben bisher zum Schutze unseres
Vaterlandes Uebermenschliches geleistet. Sie stnd bereit.
auch fernerhin die größten Opfer zu bringen den letzten
Tropfen Blut einzusetzen, damit Deutschland siegreich aus
dem schweren Kampfe hervorgehe.

Die zu Hause Gebliebenen suchen auf jede Art unseren
wackeren Streitern den Mut zu stärken und ihnen die un¬
geheuren Strapazen erträglich zu machen. In erster Linre
erfüllen Li e b e s g a b e n s e n d u n g e n aus der Heimat
diesen Zweck— vorausgesetzt, daß ste berechtigten Anfor¬
derungen in jeder Beziehung entsprechen ^ Waren -

! seien es Bekleidungsgegenstände, Nahrungsmittel oder Gc-
brauchsgegenstände — müssen von bester Beschaf¬
fenheit sein,  wenn sie der Abncht des Gebers gemäß
unseren Kriegern Freude und Stärkung bringen sollen.
Die Preise müssen sich innerhalb mäßiger Grenzen halten
und dem Wert der Sendung entsprechen.

Leider werden unter dem Deckmantel der Reklame dem
gutgläubigen Publikum minderwertige Waren -mmteil zu
hohen Preisen angcboten. Es ist im höchsten Grade be¬
dauerlich, daß Unlauterkeit und Gewinnsucht sich auch aus
diesem Gebiet bemerkbar machen.

Die Handelskammer hat es deshalö im Einvernehmen
mit dem Verein Mainzer Kauflente und mit Ermächtigung
des Königlichen Gouvernements unternommen . Geber und
Rehmer gegen die hieraus entspringenden Nachteile nach
Möglichkeit zu schützen. Dabei ist die Unterstützung aller-
nötig, die ihren Angehörigen und Freunden im ^ °lde sich
aufmerksam und wohltätig erweisen wollen. Zur Errerch-
una dieses Zieles ist zn n ä chst eine Stelle e r itm-
ixt  wo alle in Frage kommenden Artikel, die verdächtig
erscheinen, einer Prüfung iinterworfen  nud.
wenn eine Beanstandung vorliegt , dem Verkehr entzogen
werden. Solche Gegenstände sind mit den entsprechenden
Unterlagen auf dem Büro der Handelskammer Breiden-
bachcrstratze 18 einzuliefern . ,

Den Käufern usw. aber wird empfohlen, beim Einkäu¬
fen von Liebesgaben die größte Vorsicht obwalten zu lassen,
damit sie vor Täuschungen bewahrt bleiben.

Insbesondere beachte man Folgendes : _ _
1 Man kaufe keine bereits fest verschlossenen Pakete.

sondern lasse sich den Inhalt vorzeigcn.
2. Man prüfe die Güte der Waren.
8. Man sehe darauf , daß die Menge (das Gewicht) in

richtigem Verhältnis zu dem Preise bei offenem Ver-

4. Man ^ ttte sich vor Täuschungen, die durch die Art der
Verpackung hervorgerufen werden.

5. Man beobachte Vorsicht gegenüber neuen Jahrikatei,
(Getränken in fester Form und dergl .1.
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Der Offizier-Stellvertreter Schmidt  vom Infanterie-
Regiment Nr . 80 führte bei einem Sturmangriff im Ar-
gonnerwald eine Kompagnie siegreich vor. Wegen dieser
Tat wurde ihm vom Kronprinzen eigenhändig das Eiserne
Kreuz überreicht. Schmidt ist von Beruf Lehrer in Kessel¬
bach. , t

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde zuerkannt dem
Marine -Oberstabsarzt Heinr . Schmidt  und dem Re,er-
visten Jean Quell  vom 87. Infanterie -Regiment , beide
aus Bad Homburg v. d. H.

Am 12. Februar betrug die Zahl der gefallenen Lehrer
im Regierungsbezirk Wiesbaden 81.

Es sei ausdrücklich bemerkt, baß der reelle Handel durch
das Vorgehen unter keinen Umständen getroffen werden
soll, im Gegenteil , er soll geschützt werden durch das Aus¬
scheiden des unlauteren Wettbewerbs.

Ehrenurkunde « für fünfundzwanzigjährrge Tätigkeit.
In zweiten Halbjahr 1914 wurden von der Handelskam¬
mer Wiesbaden 69 Ehrenurkunden für fünfundzwanzig¬
jährige Tätigkeit in einem Betriebe verliehen. Im Kreise
Wiesbaden - Stadt  erhielten Ehrenurkunden August
Nocke, Küfer bei der Wiesbadener Kronenbrauerei , A.-G.:
Georg Lermer, Küfer bei der Brauerei Felsenkeller, Hans
Küffner Wiesbaden,- Johann Michler (fünfzig Jahre ) bei
der Firma W. Ruthe , Wiesbaden: Karl Bauer bei der
Kohlen-Verkaufsgesellschaft m. b. H-: Monteur Michael
Munsch bei der Maschinenfabrik Wiesbaden, G. m. b. H.
Im Kreise Wiesbaden - Land  erhielten Ehrenurkun¬
den Aufseher August Lohn bei „Rhetngvld", Söhnlein u. Co.,
Rheingauer Schaumweinkellerei, A.-G., Schierstein: Fritz
Kunz bei der Firma Georg Pfaff in Dotzheim: Georg
Gasteier beim Thonwerk Biebrich, A.-G.: Maschinist Karl
Dietz bei der Firma Kalle u. Co., A.-G. in Biebrich. Im
Rheingaukreise  erhielten Ehrenurkunden Küfer Phil.
Winöolf (dreißig Jahre ) und Jos . Gerster bei der Firma
A. Wilhelm ), G. m. b. H. in Hattenheim: Wilhelm Nägler
bei der Firma Rud. Köpp u. Co. in Oestrich, Im Kreise
H ö ch st erhielten Ehrenurkunden Franz Keller 1., Heinrich
Weber 1., Philipp Metz 1., Johann Rührig 1., Ludwig
Koppai, Johann Bär 2., Anton Born 2., Heinr . Vassing,
Moritz Bätz 1., Johann Krell 8., Peter Gräf 1., Friedrich
Meireis 1., Jak . Bardenbeier 2., Peter Geitz 1., Philipp
Krell 1., Chr. Kinkel 1„ Ferö . Hahling 2., Heinr . Weiß 3„
Luöw. Wagner 2., Alex Will, Hermengild Pfeffermann,
Jak . Petry 3.. Joh . Zingel , Karl Lupus , Georg Wilhelm 1.,
Joh . Holzenthal 1.. Wilh. Singott 2., Joh . Edelmann 1.,
Ludw. Rohn , Pet . Simon 3., Heinr . Gütz8., Joh . v. Hayn 2.,
Joh . Schauß 1., Aufseher Phil . Leistner, Aufseher Fer¬
dinand Bartel , Aufseher Aug. Heiler , Aufseher Albert
Schwarz, Aufseher Heinr . Baum 2., Aufseher Karl Volk 1.,
sämtlich bei den Farbwerken vorm. Meister Lucius und
Brüning in Höchst: Aufseher Joh . Wilh Eigenbrodt , Wil¬
helm Schmidt, Joh . Reinhardt , Adam Raab und Lorenz
Heilig bei der chemischen Fabrik Griesheim -Elektron in
Griesheim a. M ., Georg Becker, Joh . Drexel , Jos . Nauß
und Johann Möser bei der Maschinen- und Armaturen¬
fabrik vorm. H. Breuer u. Co. in Höchst: Werkmeister Karl
Wedel, Joh . Sieger , Georg Röder, Pet . Weyrauch und Karl
Bilz bei der Firma Wilhelm Albach in Höchst: Werkführer
Joh . Vrseckn bei der Firma Josef Vogel in Höchst: Karl
Eimer bei der Lederfabrik vorm. H. Deninger u. Co. in
Lorsbach: Karl Schauß beim Verein deutscher Oelfabriken
in Hattersheim : Christoph Appel bei der Firma Gebr. Halm
in Höchst.

Wie es oft der Zufall will. Der am Montag nach¬
mittags um 3 Uhr 21 Min . von Frankfurt hier eintref-
fenöe Eilzug hatte unterwegs eine Anzahl von Vorkomm¬
nissen zu verzeichnen, die sich sonst nur vereinzelt ereig¬
nen, glücklicherweise, denn das Zugpersonal wäre sonst um
seinen Dienst zu bedauern. In Höchst war ein Fahrgast
ausgestieqcn und hatte seine Geldbörse mit 200 Mark
liegen lassen. Seiner telegraphischenReklamation , die den
Zug unterwegs einholte, konnte Folge geleistet werden, denn
ein anderer Fahrgast hatte die Börse zufällig unversehrt
gefunden. Inzwischen meldete aber auch eine Dame den
Verlust ihrer Börse an. Diesmal gelang es aber nicht,
des verlorenen Gegenstandes habhaft zu werden. Alle
Nachforschungen blieben ergebnislos . Da aller guten
Dinge drei sind, so vermißte bald darauf eine Dame ihren
wertvollen Pelz . Erneute Aufregung und neues Suchen.
Und in diesem Falle gelang es, den Pelz wiederzufinden.
Jedenfalls hatten sich die Fahrgäste über Langeweile nicht
zu beklagen.

Verderbte Jngend . Am Montag Abend wurden hier
auf dem Hauptbahnhofe zwei jugendliche Ausreißer fest¬
genommen, 12 jährige Bürschchen, die von Frankfurt mit
dem Zuge gekommen waren und schon eine Fahrkarte zur
Weiterfahrt nach Köln gelöst hatten. Sie waren beide in
Marburg  zu Hause. Dort unterschlug der eine einem
Kaufmann 100 Mark und mit dieser Summe gingen die
beiden Taugenichtse auf Abenteuer aus . Sie wollten nach
dem westlichen Kriegsschauplatz, um dort als Samariter
Lorbeeren zu ernten . Zunächst fuhren sie nach Frankfurt,
wo es ihnen merkwürdigerweise gelang, sich zu ihrem
Reisezwecke vollständig auszurüsten . Beide trugen , als sie
hier festgenommen wurden, graue Anzüge und Mützen,
sowie Leibgurt . Sie waren ausgestattet mit Feldkochappa¬
rat , elektrischer Taschenlampe, Kerzen, Lunte, Feuerzeug.
Tabakspfeifen , Rasierapparat und allem möglichen sonst¬
igen Kleinkram. Ferner wurden einige Bücher bei ihnen
gefunden : »Krieg nnd Liebe", »Mit fliegenden Fahnen ",
»10 Jahre in der Fremdenlegion", woraus deutlich zu er¬
kennen ist, daß die Jungen nur durch schlechte Lektüre zu
diesem bedenklichen Abenteuer beeinflußt worden sind.
Die Jungen , die noch 37 Mark bares Geld bei sich hatten,
wurden hier in Gewahrsam genommen, bis heute früh der
rasch verständigte Vater eintraf , um die Ausreißer in
Empfang zu nehmen und wieder heimzuholen.

Ausgeranbte Schaukasten. In der Nacht zum Montag
wurden aus einem Schaukasten in der vorderen Moritz-
straße  eine größere Anzahl elektrischer Taschenlampen
und 25 lose Ersatzbatterien gestohlen. Die Lampen tragen
die Bezeichnung „Militaria ", die Batterien die Bezeichnung
Maki" und die Zahl 52/15. Ein ähnlicher Diebstahl wurde

am Montag Abend 8)4 Uhr in der mittleren Rhein-
st r a ß e verübt . Dort wurden aus einem Schaukasten vier
schwarze elektrische Lampen mit der Bezeichnung „Mili¬
taria ", eine Anhängelampe mit großem Reflektor, vier
Taschenlampen, zwei Signallampen mit großer roter und
grüner Linse, eine davon mit Kompaß, drei ebensolche Lam¬
pen mit kleiner Linse und Kompaß entwendet. Als ^ ater

kommen ,bei dem letzteren Diebstahl ein Ausläufer mit
einer Kiepe und einem Fahrrad und zwei jüngere Buben
in Betracht. Wer über die Täter nähere Angaben machen
kann, erhält vom Geschädigten eine angemessene Beloh¬
nung . Im übrigen wird vor dem Ankauf der gestohlenen
Gegenstände gewarnt. Zweckdienliche Mitteilungen sind
auf Zimmer 5 der Polizeidirektion zu machen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Rhein - und Taunusklub W i es baden .. Die

ordentliche Mitgliederversammlung (Jahreshauptveriamm-
lung) findet am kommenden Donnerstag , 18., abends 9 Uhr,
im Saalbau der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8,
statt. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung
wird um zahlreiches Erscheinen ersucht. — Die am Sonn¬
tag ausgeführte zweite Tageswanderung über Schlangen-
vad und Hausen v. d. H. nach der Hallgarter Zange sowie
Abstieg über Eberbach, Eichberg und Kiedrich nach Eltville
nahm bei günstigem Wetter und guter Beteiligung einen
schönen Verlauf . __

Musik.
Verein der Künstler und Kunstsrennde. Wiesbaden,

16. Febr . Die kriegerischen Ereignisse, deren störender
Einfluß sich auf allen Gebieten so ungemein schwer gel¬
tend macht, hat auch das Klinglerguartett  mcht
ganz unberührt gelassen. Zwar , die kräftigste und bewähr¬
teste Stütze dieser bei uns seit Jahren stets freudig will¬
kommen geheißenen Künstlervcreinigung , Herr Professor
K. Klingler,  waltet noch immer wie früher als Pri¬
marius seines Amtes: auch sein Bruder , der bekannte vor¬
treffliche Vertreter der Bratschenstimme, saß gestern an
seinem gewohnten Platz — die beiden anderen , ehemals
dem Quartett noch angehörenden Mitglieder dagegen, die
Herren Rywkind und Williams, fehlten diesmal im En¬
semble und waren durch den hier bereits von früher her
bekannten Kammervirtuos H. Dechert (Cello ) und Herrn
A. Brun (zweite Violine) ersetzt. Daß das Zusammen-
spicl durch diese Neubesetzung in künstlerischer Beziehung
keine Einbuße erfahren hat, ließ sofort die Wiedergabe der
ersten Nummer , des dritten Brahmsschen Streichquartetts
in B-dur , erkennen, dessen große Schönheiten fast restlos
erschöpft wurden. Noch eindringlicher und tiefgehender
war der Eindruck, den Beethovens gewaltiges A-moll-
Quartett hinterlietz: besonders der dritte Satz — bas
Dankgebet in lydischer Tonart — wirkte wahrhaft er¬
hebend und zugleich erschütternd. Auch sonst war sowohl
in rein technischer Beziehung wie im Punkte des Zusam¬
menspiels durchweg alles als so vorzüglich gelungen zu
bezeichnen, daß es unrecht wäre, an die schon so oft und
eingehend besprochenen Glanzleistungen der „Klinglcr
nochmals einer Art von Kritik unterziehen zu wollen. Als
freudig begrüßte Zwischennummer, zwischen den beiden
Quartetten spielten die Herren K. und Fr . Klingler das
Mozartsche B-dur-Duo für Violine und Bratsche: ent
ebenso genial entworfenes wie meisterhaft durchgearber-
tetes , äußerst wohlklingendes Stück, das den beiden Vor¬
tragenden dankbare Gelegenheit zur Betätigung ihrer
schätzenswerten solistischen Qualitäten bot und von der
sichtlich hochentzückten Zuhörerschaft, ebenso wie die beiden
vorgenannten Werke, mit allerlebhaftestem Beifall ent¬
gegengenommen und belohnt wurde. F . K.

Nassau und Nachbargebrete.
Mainz , 15. Febr . M i l cha u f schl a g. Bisher ver¬

kauften zahlreiche Bauersleute und Händler die Milch an
ihre hiesige Kundschaft noch zum Preise von 22 Pfennig für
das Liter. In der Stadt kostet die Milch jetzt allenthalben
gung auf. In der Stadt kostet die Milch jetzt allenthalben
wenigstens 24 Pfennig . Die Landwirte begründen den
Preisaufschlag mit der Verteuerung aller Futtermittel.

Ringen , 15. Febr . Hochwasser.  Infolge der außer¬
gewöhnlich starken Niederschläge der letzten Tage ist das
Wasser der Nahe  stark gestiegen. An verschiedenen Stel¬
len ist das Wasser der mittleren und oberen Nahe über
die Ufer getreten. Der höchste diesmal erreichte Wasser¬
stand an der Eisenbahnbrncke Bingen -Bingerbrück betrug
etwa 5 Meter. In starker Strömung wälzen sich die
schmutzigen Fluten der Nahe dem Rheine zu.

Simmer «, 16. Febr . Neuer Landrat.  Regrerungs-
assessor Böhme  ist zum Landrat ernannt und es ist ihm
das hiesige Lanöratsamt übertragen worden.

Frankfurt , 16. Febr . Bierpreiserhöhung.  Die
Frankfurter Brauereivereinigung gibt bekannt , daß die ihr
angeschlossenen Brauereien unter dem Druck der Verhält¬
nisse gezwungen sind, vom 18. d. M. an eine Preis¬
erhöhung von 3 Pfennig  für das Liter Bier in
Fässern, von 2 Pfennig für die große und 1 Pfennig für
die kleine Flasche einrreten zu lassen. Dieser Preisaus¬
schlag decke, so schreibt die Vereinigung , nur zum Teil die
dauernde Steigerung der Gestehungskosten für das Mer,
die durch die fortschreitende gewaltige Verteuerung aller
Rohmaterialien und Bedarfsartikel — im besonderen der
Gerste und des Malzes — das Anwachsen der Vertriebs¬
spesen und viele andere Mehrbelastung verursacht werde.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Kriegsbrot . Die hiesigen Bäcker werden von jetzt ab
nur nochK-Brot backen und es zu 60 Pf . für den 3 Pfund-
Laib verkaufen. Der Mehlpreis ist auf 80 Pf . für das
Pfund festgesetzt worden.

Gesangverein Frohsinn. Im Gasthause „Zum Taunus
hielt der Gesangverein Frohsinn seine Jahreshauptver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende gab einen ausführlichen
Jahresbericht , in welchem er an die großartigen Erfolge
auf dem Gesangswettstreite zu Ostheim erinnerte . Weiter
teilte er mit, daß weit über hundert Mitgliedere im Felde
stehen-und leider bereits sechs Mitglieder den Heldentod
erlitten Haben. Das Weihnachtswohltätigkeitskonzert brachte
einen Reinertrag von 305 M. Da der Verein weit über
1200 M. zu Wohltätigkeitszweckcnverwendet hat, sind die
Kassenverhältnissesehr verändert . Die Kasse weist nur noch
etwa 520 M. auf. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
wurden einstimmig wieöcrgewählt. An jedes der im Felde
stehenden Mitglieder wurden bereits sechs Pakete gesandt.

Sport.
Jockey W. Shaw wird auch in der kommenden Saison

wieder für die Herren v. Weinberg  als Stalljockey
tätig sein. Der Amerikaner hat also seine Absicht, sich ins
Privatleben zurückzuziehen, wieder aufgegeben.

Den Fnßball-Städtekamps Leipzig-Dresden gewann am
Sonntag in Dresden die Leipziger Mannschaft mit 4:1.

Berliner FnßballverbandSspicle. Am Sonntag erfocht
Preußen  mit 3:1 einen schönen Sieg über Viktoria.
Hert ha konnte gegen Union  aus Oberschöneweide.
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deren Mannschaft ein sehr scharfes Spiel lieferte , das Spieh
nur unentschieden1:1 gestalten.

Der Hindenburg-Armecgepackmarsch über 2o Kilometer
in Düsseldorf  ging am Sonntag unter großer Anter^
nähme vor sich. Ueber 600 Teilnehmer  stellten sich
dem Starter , Exzellenz v. Reichenau, die mit wenigen Aus¬
nahmen trotz des starken Rückenwindes den Lauf beendeten.
In der Leichtgewichtsklasse blieb Habermann  vom Frei¬
willigen Regiment in 3 Stunden 4 Minuten 22 Sekunden
vor Krätz von der ersten Kompagnie des Freiwilligen -Re-
giments in 3 Stunden 5 Min . 25 Sek. und Krischel vom
Sportklub Athen in 3 Stunden 6 Min . 50 Sek. erfolgreich.
In der Schwergewichtsklasse siegte Händen  vom Turn¬
verein Gravenberg in 3 Stunden 8 Min . 40
mann vom Sportklub Athen in 3 Stunden 12 Min . -o

Vermischtes.
Prinz nnd „Kölscher Jong ".

Ein heiteres Stückchen aus dem Schützengraben be¬
richten die Kölner Blätter wie folgt : Dieser Taae betrat
ein Prinz den Schützengraben eines Kölner Regiments.
„Kamerad," sagte er zu einem schlichten Wehrmann , ernem
echten„Kölschen", „gib mir mal dein Gewehr, ich will auch
mal schießen." Der Kölner reichte dem Prinzen das Ge¬
wehr und dieser schoß nach dem gegenüberliegenden feind¬
lichen Schützengraben. „War das was , Kamerad? fragte
er den Soldaten . »Nein. Hoheit." antwortete die,er. »Du
sollst nicht sagen Hoheit," erwidert der Prinz , „du sollst
Kamerad sagen." Und dann schoß der Prinz zum zweiten
Male . „War das was, Kamerad ?" — »Nein , Hoheit. —
„Aber ich habe dir doch gesagt, du ^ llst Kamerad Mgen.
ich sage ja auch zu dir Kamerad . Ich befehle dir letzt,
Kamerad zu sagen. Und nun schieße ich noch enimal.
Der Prinz schoß. „War das was , Kamerad? — Da sah
unser biederer Kölner den Prinzen an, schüttelte den Kopf
nnd sagte: »No denn Kamerad, givv bat Gewehr her! Do
kanns net schieße!"

Lawinen.
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Inns¬

bruck:  Infolge niedergegangener Lawinen blieb ein
P e r so n e n z u g nach Innsbruck am Bre n n e r ste cke n.
Mehrere der Täler sind durch den hohen Neuschnee vom
Verkehr abgcschnitten. „ „ ,, . ~ ,

Die „Vosstsche Zeitung " meldet aus Mailand . Nach
einer Meldung des „Secolo" aus Cuneo hat eine Lawine
während der Nacht 60 Arbeiter  verschüttet , die beim
Bau der Wasserleitung bei San Dalmario di Tenda be¬
schäftigt waren. Bis jetzt sind fünfzehn Tote und
sieben Verwundete geborgen  worden.

Abermals Erdstöße in Italien.
Wie die Blätter melden, sind am Montag früh in

C i t t a ö n c a l e (Provinz Aquila ) und in Nazzano
Romano  Erdstöße fühlbar gewesen. In dem letztgenann¬
ten Ort ist ein Haus ein gestürzt,  wobei etn Kind
getötet und sechs Personen verletzt  wurden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Die Preissteigernng auf dem Schweinemarkt.
Aus Frankfurt  a . M., 15. Februar , wird uns ge-

schrieben. Eine gewaltsame Verminderung unserer
Schweinebestänöe haben die umfangreichen Ankäufe der
Stadtverwaltungen von Schweinen und Verarbeitung der-
selben zu Speck, Wurst nnd Dauerwaren im Gefolgt Un¬
reife Bestände werden abgestotzen, wie cs sich heute
auf dem Frankfurter Markt zeigte. Ein großes An¬
gebot 2852 Schweine, — 168 mehr wie am vorwöchigen
.Hauptmarkt — stand zum ' Verkauf . Im Hinblick auf das
Angebot unreifer Schweine muß an die Bundesregierungen
die Forderung gestellt werden, daß sie die Abstoßung un¬
reifer Schweine zu verhüten suchen. Das war heute die
Ansicht der Metzgermeister und des legitimen Handels.

Die Preise für vollfleischige Schweine von 80 bis 150
Kilo gingen 6 bis 7 Pfennig , die unter 80 Kilo 2 bis
4 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht in die Höhe und no¬
tierten 104 bis 107 Pfennig Vezw. 98 bis IW Pfennig für
das Pfund . Einen noch nie erreichten Preis . Trotzdem war
der Handel schleppend und der Markt wurde nicht geräumt.

Am heutigen Markt in Wiesbaden  galten Schweine
durchschnittlich7 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht weni¬
ger als am Frankfurter Markt ._ .

Wetterbericht.
Von der

Wetterdienststelle Weilbnra

Höchste Temperatur nach 0.: + 6 niedrigste Temperatur (-1
Barometer: gestern 745.5 mm. heute 761.8 mm.
VoraussichtlicheWitterung für 17. Februar:

Abnehmende Bewölkung ohne erhebliche Niederschläge. Bei
nördlichen Winden etwas kälter : nachts vielerorts Frost.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg

Marburg

7
13
8

Trier
Witzenhausen
Schwarzenborn
Kassel .

Wafferstandr Rheinpegei Caub: gestern 2.60 heute 2.55, Lahn¬
pegel: gestern3.20, heute 3.26 _

17 Sonnenaufgang 7.17
17. Februar Sonnenuntergang 5.18

Mondaufgang 8.04
Monduntergang 9.27

Schristieitniig: Bernhard «SrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auSwürtige Politik : B. G r - t h u Sr
sür Kunst, Wistenschasi, Unierhaltungö. nnd volkSwtrischastltchenTeil:
B. E. Etsenberger;  sür Stadt , und Landnachrtchten, Gericht nnd
Sport : C. D t c tze l : für die Anzeigen: W. Schubert;  sümtlich M

Wiesbaden.
Druck nnd Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt ®, m. b, g.
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Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den IV . Februar 1915 , abends

8 Uhr im grossen Saale:

Lichtbilder -Vortrag
des Herrn Professor Dr . GGOFJJ ^ ®0exi ©F,
Kriegsberiditerstatter . Grosses Hauptquartier.
Thema : „Fönt Monate auf dem Kriegsschauplätze “ ,
Erlebnisse u. Eindrücke eines Kriegsberichterstatters.

Mit Lichtbildern eigener Aufnahme.
Logensitz u. I. Parkett 1.- 12. Reihe : 2 Mk., I. Pfkett

18 —20. Reihe und Mittelgalerie 1. und 2. Reihe:
I. Parkett 21.- 26. Reihe , Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
und Ranggalerie : 1 Mk., N. Parkett und Ranggalerie
Rüdesitz : 50 Pfg.
1282 Städtische Kurverwaltung.

'■ ■ ■ ■ fSHHannaBB » ■ ■ ■ ■ ■ ■ bbbb

Kölnische Ünfall-Versichernngs
Aktiengesellschaft in K51n.

Unfall-, Reife-, Haftpflicht-. Uautionr- ». Garantie-, Sturm-
fchSden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Glas-Versicherung.

General-Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau : Luifenstraße 28 , II. ^

Bekanntmachung.
1915 in Verbindung mit 8 1 der Preub . Ausfubrungsanweisuiig
zu dieser Verordnung vom gleichen Tage werden mstGenebm 'guna
des Herrn Regierungspräsidenten vorläufig folgende Unord¬
nungen bis auf weiteres erlassen:

1. Als Einbcitsbrot wird nur zugclassen:
a ) ein Kricgsbrot mit 85 Proz . Roggenmcbl ffScroäcntig)

und 15 Pros . Kartoffelmehl und einem Verkanfsaewichl
von 2'/ ! Pfund nach 24 Stunden na » dem Backen:

bl ein Bost-Roggenbrot aus niebr als9Jvro,entigemRogg -^niefil ohne Kartoffelmeblzniatz. Gewicht 1H Pfund nach
24 Stunden nach dem Backen: ,

c) ein Weißbröteben in beliebiger Form mit einem Berkaufs-
gewicht von 60 Gramm mit höchstens 70 Prozent Weizen-
mebl und böchstens 80 Prozent Rogaenmehl. lDicscs
Brötchen dar? vor 6 Uür abends, an dem Tage, an dem
es gebacken ist. weder im Laden verkauft , noch ms Haus
gebracht werden.1

2.  Außer diesen Einbcitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke
mit höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Konditorwaren
hergestellt werden. Unter reiner Konditorware sind solche Back¬
waren zu verstehen, zu deren Bereitung höchstens 10 Prozent der
Gewichtsmasse an Weizen- und Roggenmcbl gemischt werden

Ausnahmen von den vorstehenden Bestimmungen sind nur
auf ärztliche Anordnung zulässig.

8. Für die Abgabe von Mehl an den Verbraucher wird ein
Söchstanantiim von S Pfiind hiermit festgesetzt. iDiese Anordnung
bezieht sich nickst aut die Abgabe von Mehl, die an Sandler . Bücker
und Konditoren erkolgt.l ^4. Händlern . Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von
Brot und Mebl außerhalb des Bezirks des Stadtkreises Wies¬
baden untersagt . . . , , „ a —

Ausnahmen hiervon sind nur mit Zustimmung des Ma¬
gistrats zulässig. , .

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiberbandelt . wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe vis
m 1500 Mark bestraft. f§ 44 der R»ndesratsverordm :»g vom
25. Januar 1615.1

Den Bäckern und Konditoren ist demnach strengstens unter¬
sagt. Kuchen vud dergleichen, die vorstehenden Bestimmungen nicht
entsvrechen. zu backen. Die bereits gebackenen Kuchen dürfen noch
verkauft werden : der Verkauf muß irboch mit dem 15. Februar
beendigt kein. 1284

Wiesbaden, den 18. Februar 1918,
212.81 Der Magistrat.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 13-Fahr. V. K. L. K.
70 .50

84 2̂5
57-IC

70 . -
Sproz. Italiener.
Sproz.Russ . kons . 1,11
äproz. Spanier.
4proz. Türken (unif .)
Türkische Lose.

84 '8Ö

Banque Ottomane . . .
1495

251-50
1492

252-—
Chartered.

Goldflelds.
Bandmlnes. ne : - 11760

Londoner Börse.
liondon , 13- Febr. V.K. I..K.

Conseils . .
Japaner.
Permvtaner.
PeruT. pref. .Atchlaon.
Erle.
South. Pacif.
Union. .
United States Steel..

(:it

23.—
88 -—

68 .SO
91 .25

97.87
87.87

124-75

New-Yorker Börse.
Sew -York . 13 . Febr. V.K. UK.
Geld auf 34 Stunden. .
.do. . .letztes Darlehen
Sllber-Bnlllon.
Atch.Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio oomm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.. . . . St. Paul Shares. .
Denv.u.RioGrande com
Erle comm.
. . .do. . fst.pref ered. . .
Jlllnols Zentral Shares
IxnösTlllenJlashTllleS.
Jfiss.Kans&Texax eom.
.do . do.. pref.
Missouri Pacific comm.
Kew-York Zentralbahn
V'orfolku.■Western com.
NorthernPaclfle comm-
Eeadla? comm.
Book Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .«• . . . BatWaycom.
. . .de. de. . .pref..
Unlon-Paclfic comm. . .
.do . pref ered
Wabash prefered. . . .
Amalgamated Copper
Anaconda Copper

1-El«0tdc, ..j a» . ...

M
%

M.. üHeiiittflj. Ifililfili
sucht Stelle bei ält . Herrn als
Haushälterin . Dieselbe ist in
allen Zweigen des HauSbaktcs
bewandert. Zu erfragen bei
Frau Scküßlrr , Moritzstraße 50.
1. Etage rechts. *2534

Rheinisches*
Technikum Bin
Maschinenbau, Elektrotechnik]

Automobilbau, Brückenbau.
Direktion : Prof . H o « p I

CoanFen sulf

wirkt außerordentlich stärkend«ui a-schwächte AugenundsebrwM.
tuenö bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen. Fl . 2 -̂ Mf ,̂
erhältlich in allen Apotheken. 2676

Zelöpost.
Sämtliche Spirituosen wie:

Nognak,
Rum,
RvraK uw.

""SLKSr 'S
Wilhelm Wellender»«

G. m. b. H. Wiesbaden
Branntwein . . LikSr-.Weinlmndl.

Schulbcra 8. Telefon 4285.

®] s
Verwende)

„Kreuz -Pfennig”
Marken

Henkers Bleich - Soda

Gelegenheitskauf!
2 moderne , erst vor kurzem geliefert «, wenig gebrauchte

lerrenzimmer -Einrichtunge « mit ISO—ISO cm breiten
iücherfchrLnken, Eichen,gebeizt ; 1 wenig «- »rauchte Tako« .

Einrichtung , Mahag ., Pol . ; 2 wenig gebrauchte Büfetts;
1 grotzes kompl . Speisezimmer , (Büfett 230 cm breit ), zu
jedem annehmbaren Preis zu verkaufen . Il ' l

S. Schmitt, wohnungr-Linrichtungen,
Friedrichstraste 34.

bbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbb

rrartossel-höchstpreise.
Auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914 betreffend

Höchstpreise und der Verordnung des BimdesratS vom 2K. Ok¬
tober vor. Is - werden hierdurch für das Gebiet der Stadt Wies¬
baden bis auf weiteres folgende Höchstpreise für bestaus-
aelesene Speisekartoffeln iur den Kleinhandel, d- h. für die
Abgabe unmittelbar an den Verbraucher festgesetzt.
1. bei freier Lieferung von mindestens 100 kg ins Haus

für 100 kg 10 '7i *
2. im Kleinverkauf für 1 kg ~ .. 77:i 1 *"

Diese Preise treten mrt dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Die Kartoffeln dürfen nur nach Gewicht verkauft werde«.
Es wird auf Z 2 der Bundesratsverordnung hingewiesen

feer IaUt§ oajeit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt sind
und ein Besitzer sich weigert , trotz Aufforderung der zu-
ständigen Behörde, solche Gegenstände zu verkaufen, kann
die zuständige Behörde die Gegenstände die für den
eigenen Bedarf des Besitzers nicht nötig sind. übernehmen
und auf seine Rechnung und Kosten zu den festgesetzten
Höchstpreisen verkaufen."

Ferner gilt nach § 4 des genannten Reichsgesetzes folgende
Strafbestimmung:

Wer die nach 8 1 festgesetzten Höchstpreise überschreitet
öder den nach 8 3 erlassenen Ausführungsbestunmungen
zuwiderhandelt , oder Vorräte von derartigen Gegenständen
verheimlicht, oder der Aufforderung der zustandigenBe.
Hörde nach ß 2 nicht nachkommt. wirb mit Geldstrafe bts
zu 8000 ^il oder im Unvermogensfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft".

Die Stadt Wiesbaden verkauft Kartoffeln den Zentner
zn 4.80 M . frei inS Hans geliefert bei Bezug »/ " min¬
destens * Zentnern ; im Klernverkauf an den bekannten
Stellen 25 Pfnnd , tt 1.15 M.

Unsere Verfügung vom 11. Dezember 1914 betreffend die
HöchstpreiSfestfetzung wird hiermit aufgehoben.

Wiesbaden , den 13. Februar 1916. 212,82
1287 Der Magistrat.

Dienst ag, 16 . Februar 1915

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Sansbcdarfsartikcl in Wiesbaden

am 13. Februar 1915.
Für Sülsenfrnchte und Mehl au » im Grotzbezua

Futtermittel bei Händlern
Preis

niekr..höchi't.
Hafer . . . . 100 «8-24.00 24.00
Heu . . . . . 100 »8-11.00 12.0(1
Rtchtstroh . . . 100 Kg. 7.00 7.00
Krummstroh . . 100 Kg. 8.00 6.50
Butter , Eier , <Mf « « . Milch-
EßSutter.Süßrghmb. I Kg. 3.40 3.40
Es,butter, San« . . 1 Kg. 3.20 3.20
Stodjbutter
Trinkeier . .
Frische Eier
Kleine Eier .
Handkäie . ,
Fabrlkkäse »
Vollmilch

i Kg. R.00 3.00
1et , 0.14 0.15
ist . 0.12 0.13
l ®t. 0.10 0.10
1 st 0.06 0.08
1 ®t 0.05 0.06
1 Ltr. 0.24 0.24

Geflügel und Wild.
Preis

niedr̂ hSLsi.
GanS . . . . . 1 Kg. 0.60 0.00
Eulen, junge . » 1 St. 4.50 4.50
Hahn . . , , , 1 St . I .g0 2.00

1 St. 3.00 8.50Huhn . , ^ , - —
Taube . . . . .  1 St . 1.80
Hase . . ,
Nehvoröeiblatt
Htrfchrücke» .
Hirschkeule .
Wildragout

. .. . 1.85
1 St . 0.00 0.00
1 Kg. 1.80 2.00
1 Kg- 2.80 2.80
1 Kg. 2.80 2.80

Kartoffeln und Zwiebeln-
(Sfifartoffeln . . t00Kg. 8.00 8.00
Eßkartofseln . . 1 Kg. 0.08 0.09
Zwiebeln , , , , 1 Kg. 0.24 0,84

Gemüse.
Weißkraut , . , 1 St 0.15 0.40
Weißkraut , , . 1 Kg. 0.20 0.24
Rotkraut » . , . 1 Et 0.20 0.40
Wirsing , , ♦ » 1 Et 0.05 0.25
Rosenkohl . . . IKg . 0.50 0.60
EirünkvhllWinterk.) 1 Kg. 0.30 0.40
Römischkohl . . IKg . 0.30 0.30
KI. gelbe Rüben t Gbd. 0.06 0.06
Gelbe Rüben . . IKg . 0.16 0.20
Schwarzwurzeln . t Kg 0.50 0.60
Rote Rüben . . IKg . 0.16 0.20
Weiße Rüben « «
Erdkohlrabt . , ,
Spinat . . » . .
Blumenfohl, auSt
Meerrettich . , ,
Sellerie > » , ,
Endiviensalat , ,
Feldsalat

Eßäpsel
, ausländ.

KochSpfel. . ,
Ebbirnen . . .
Kochbiruen

I Kg. 0.14 0.20
1 SU0.10 0.20
l Kg- 0.40 0-70
1 Et 0.20 0.40
1 SU 0-18 0.20
1 SU 0.10 0.20
1SU 0.12 0.12
IKg . 0.50 1.00

Obst.
1 Kg. 0.40 0.60
IKg . 1.60 1.60
1 Kg. 0.24 0.40
I Kg. 0.80 1.00
I Kg. 0.24 0.40

Weintrauben, audl. 1 Kg. 2.00 5.00
Zitronen . . . . 1 Et . 0.05 0.08
Apfelsinen . . . 1 SU 0.05 0.12
Bananen , » » 1 SU 0.15 0.15
Kastanie» ■ , ■ lflfl . 0.50 0.80
Waluüsie . . , . IKg . 1.30 1.30
Haselnüsse » , , IKg . 1,50 1,80

Fische.
Heringe, gesalzen t SU 0.12 0.16
Seeweißi. (Merl ., 1 Kg. 0.70 1.00
Schell« ,ch . . . . IKg . 1.20 1.60
Bratichellfisch . . t Kg. 0.60 0.60
Kabeljau . . . . IKg . 0.80 1.20

, U Augschn. I Kg. 1.20 1.60
Scholle . . . . . t Kg. 1.20 1.60
RotzungeiLimandeS) I Kg. 2.40 8.80
Karpfen, lebend . IKg . 2.40 2.80
Schieten, lebend , 1 Kg. 8.40 8.60
Zander, allgem. .IKg . 2.00 2.40

. 1 » g. 1.00 1.00
Fleifcktwaren.

Die übr . Fleifchpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und oerbsseutlichU
Schinkent.AuSschn. I Kg. 4.80 4.80
Törrfieisch . . . 1 Kg. 2.60 2.60
Solpersleisch . . I Kg. 2.40 2.40
Rierensett . . , 1K » 1.40 1.60
Schwartenmagen . 1 Kg. 2.20 2.20
Bratwurst , . « 1 Kg. 2.20 2.20
Fleischwnrsi . . « 1 Kg. 2.00 2.00
Seberwurst . . « IKg . 1.40 1.60
Seberwurst, bessere

u. Haubmacher, 1 Kg. 2.00 2.20
Blutwurst , frisch « IKg . 1.40 1.60
Blutw. sHauSm.) I Kg. 2.00 2.20
Roßfleisch . . « 1 Kg. 1.00 1.00

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Nr. <> 100 Kg.53.00 53.00
Weizenmehl, Zĝ igeS,

mit Roggen-
mehl . . 400 Sa , 45.00 45.00

Roggenmehl, durchge¬
mahlen . . 400 Kg 42.00 4S.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar-
tofs-lmehl . . ILaibg .86 0 .60

Semmel lBrbtcheu) I Kg. 0.78 0.84
Kolonialwaren.

Weizenmehl z. Speise-
berettg. Nr. 0 . I Kg. 0.60 0.60

Roggenmehl Nr . 0 1 Kg. 0.80 0.50
Erbsen, . K.. ungesch. I Kg. 1.10 1.20
Speisebohnen » , I kg. 1.00 1.10
Ltnien . . . . » IKg . 1.30 1.80
Fadennudeln « » I Kg. 1.00 1.20
Weizengrieß » « » I Kg. 0.64 0.80
iNerstengraupen , I Kg. 0.76 0.80
ReiS . . . . . IKg . 0.90 1.00
Hasergrütze . . . I Kg. 0.70 0.80
Haferslocken» » » I Kg. 0.70 0.80
Gemischtes Backobst IKg . 1.30 1.60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 8.20 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.84 0.86
Spetsesalz y • . « 1 Kg. 0.20 0.22
Schwetuefchm. auSl. 1 Kg. 2.40 2.40
Heiz- « . Beleuchtungsstoffe.
@tet»f. tHauSbr.i so Kg. 1.60 1.60
Braunkohlenbrtk. 50 Kg. 1.20 1.25
Braunkohlenbrtk. 100 SU1.20 1.25
Petroleum. . * » 1ßt 0,00 0.00

Bekanntmachung. *
Mit Rücksicht auf die zurzeit berrfchende Knavpbeit an Zinn

erbält die AuSssibrungSanweisung Mr Polizeiverordnung , be¬
treffend die Einrichtung nnd den Betrieb von Bierdruckvorriw»
tungen sReg.-A.-Bl . S . 87/1909) zu § 5b im siebenten Absatz fol-

8enö !a3äBtcn6 des gegenwärtigen Krieges, werden indeffeu Glas-
röbren zugelasien, auch wenn die Verbindung msitels über
geschobener Gummischläuche erfolgt, wenn nur das Gummi blei-
"E unter dem im 6. Absatz der AusfübrungSanweisung zur Pott-

zeiverorbnung. betreffend die Ginrichtung und den Betrieb von
Bierdruckvorrichtungen zu 8 8b anfgeMrten ..Ueberzug aus
reinem Zinn " ist die sogenannte Verzinnung zu verstebcn. die
einerseits zu diinn ist. anderseits nicht mit Sicherbeit eme ge¬
nügende Uebcrdeckiing des Bleirohrs an . allen Stellen Kewahr
leistet. Wird iedoch ein — wenn auch dünnwandiges — ötnn-
robr mit einem Blcimantcl zu seiner Verstärkung umgeben, so
ist es, wie auch im Nachsatz aeiagt ist. zulasstg. »

Wiesbaden, den 10. Februar 1916.
Der Polizei -Präsident : Bon Schenck.

Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom is . Februar ivis
Auftrieb:  Ochsen 89, Bullen 30. Färsen und. Kühe 221. Auftrieb  r , Ochsens.

Fresser 00. Kälber 325, Schafe 58, Schweine 979.
Preise für 1 Zentner : ^iben- -̂ Schlacht-

Ochsen: ti* 10 '®
a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht» M

. . - 55- 58
b)' iunge. fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . • . • * • ^
c) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere oo- w

Bullen: , ,
a) Sollsleischige. ausgewachsene höchst, « chlacht-

wertcs . .
b) Sollfleischige, jüngere
cj mäßig

ältere

flvlhvf fifittiivkve " * f
genährte junge und gut genährte

46- 48
00- 00

00- 00

51 - 55

41- 47
45 - 49

. 00-

. 00 -

Färsen und Kühe:
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . - .. . • • • *
b) vollfleischige, ausgemästete Kübe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .
e) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte illngere Kühe . . . 00

d) mäßig genährte Kühe und Färsen .
e) gering genährte Kübe und Färsen,

Gering genährtes Jungvieh lFresier ) . . . . 00—00

* *) Dovvellenber feinster Mast . 00- 00
b) feinste Mastkälber . OO- oo
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber . . . 58 -b0
dl geringere Mast, unb gute Saugkälber . . 44- J^
e) geringe Saugkälber . 00- 00

Schafe:
a) Mattläinmer und Mastbammel . 4b
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe lMerzschase) 00—ov

Schweine: „ , . „
a) vollfl. Schweine v. 80- 100 kg Lebendgew. 75- 79
b) vollil. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 73—75
c) vollfleisch, von 100- 120 kg Lebendgew. . 74- 78
d) vollsteisch. von 120- 160 kg Lebendgew. . 00- 00
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f) unreine Sauen unb geschnittene Eber . , ou—uu

Marltoerlauf : Geschäft schleppend, kleiner Ueberstanb bei
Rindern und Schweinen. Anit. „

Von den vorgcz. Schweinen wurden am 15. Febr . 1915 ver¬
kauft: zum Preise von 100—102 Mk, 2 Stück» 100 Mk. 102 Stück,
99 65 fAück. 98 M . 88 Stück.

92-102

89- 95
00- 00

80—86
00- 00

00- 00

90- 98

76 - 83
89- 93

00- 00
00- 00
00—00
00- 00

00- 00
00- 00
98 400
82- 86
00- 00

94
00—00
00- 00

96-100
95- 96
96-100
00- 00
00- 00
00- 00

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
eb : Ochsen 253. Bullen 65. Färsen und Kühe 1371,
Fresser 00, Kälber 350. Schafe 53, Schweine 28o2.

Preise für 1 Zentner : ^ebend̂ Schlacht-
> M
, 54—59

Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht^

wertes . . • • •
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . . . • • •
c) mäßig genährte iunge. gut genabrte altere 4»- 4t>

Bullen:
»1 vollflekschige. ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . 53
b) vollfleischige, iüngere . . • 44- 49
c) mäßig genährte iunge und gut genabrte

ältere . . 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollflcischige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . - - * ♦, • - 4»- 53

b) vollfleischige, ausgemästete Kübe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 44- 49

o) 1. wenig gut entwickelte Färien . . . . 40- 45
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig gut

entwickelte Iüngere Kühe . . . . . . 36—41
d) mäßig genährte Kübe unb Färsen . . . . 30- 36
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . .

Gering genährtes Jungvieh sFresier ) . * . . 00—00
Kälber:

a ) Doppellender feinster Mast . . . . . . 00—00
b) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 50- 54
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 46—50
e) geringe Saugkälber . . . 00—00

Schake:
a ) Mastlämmer nnd Mastbammcl . . . . . 48
b) geringere Masthammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe lMerzschase) 00- 00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80- 100 kg Lebendgew. 82‘/s|85
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 80—82
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . §2>4|85
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschwetne über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverlauf : Gute Ochsen leShafeZ Geschäft, sonst ge-
drückt. Kühe und Rinder hinterlafsen UeVerstand Kälber
wurden bei gedrücktem , Schafe bei ruhigem Geschäft ge¬
räumt . In Schweinen bleibt bet schleppendem Geschäft Ueber-
stand. Unreife Schweine reichlich angeboten und unter
Rotj » verkant-
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